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Berlin, vom 28. April. 

Se. Maieftät der König haben dem Kommandeur 
des 11ten Infanterie-Regiments, Oberſten Prinzen 
Radziwill, den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe 
mit dem Sterne zu verleihen geruht. 

Se. Majeftät der König haben dem Major von 
Döring, im zweiten Garde-Regiment zu Fuß, den 
Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Se. Majeftät der Koͤnig haben dem Steuer-Auf⸗ 
ſeher Scheib zu Koͤpnick das Allgemeine Ehren— 
zeichen zu verleihen geruht. b 

Berlin, vom 30. April. 

Se. Maſeſtaͤt der König haben dem Major Noͤh⸗ 
ring, Kommandeur der Garde-Invaliden in Pots⸗ 
dam und Werder, den Rothen Adler-Orden vierter 
Klaſſe zu verleihen geruht. 

Des Koͤnigs Majeftät haben den bei dem Kam⸗ 
mergericht angeſtellten Juſtiz-Kommiſſarius Zim⸗ 
mermann zum Juſtiz-Kommiſſions-Rath zu ers 
nennen geruht. ' x 

Dresden, vom 25. April. 

Geſtern war der Tag der Hohen Vermaͤhlung un⸗ 
ſeres allverehrten Prinzen⸗Mitregenten mit J. K. H. 
der Prinzeſſin Marie von Baiern. Die Kranz⸗Auf⸗ 
ſetzung erfolgte im Beiſein der Koͤnigl. Familie von 
Ihro Maieftät der verwittw. Königin. von Baiern. 
Gegen Mittag 1 Ber erſchien Se, Koͤnigl. Majeftät, 
fo wie Ihre Majeftät die verw. Königin von Baiern, 
mit dem Hohen Brautpaar, gefolgt von IF. KK. 
HH. dem Kronprinzen und der Kronprinzeſſin von 


1 und den Prinzen und Prinzeſſinnen des 
oͤnigl. Hauſes, unter Vortritt aller bei Hofe vorge⸗ 
ſtellten Kavaliers und unter Begleitung der Hof- und 
Zutritts⸗Damen, in dem Schiffe der kathollſchen 
Hofkirche. Nachdem IJ. KK. MM. und IJ. 

K. HH. an den auf der rechten Seite in den Kir⸗ 
chenſtuͤhlen ſtehenden Mitgliedern der Staͤnde-Ver— 
ſammlung und an den auf der linken Seite in den— 
ſelben ſich aufſtellenden Kavaliers, das Hohe Braut— 
paar geleitend, vorbeigegangen waren, nahmen Aller— 
hoͤchſt⸗ und Hoͤchſtdieſelben die ihnen am Altare rechts 
und links deſſelben bereiteten Plaͤtze ein. — Hierauf 
wurde vom Biſchof Mauermann die feierliche Hand⸗ 
lung mit einer Rede eroͤffnet, worauf er die Trauung 
in uͤblicher Form verrichtete. Nach der Trauungs⸗ 
Ceremonie wurde der Ambroſianiſche Lobgeſang, un⸗ 
ter Abfeuerung des Geſchuͤtzes und mehrerer Gewehr⸗ 
Salven, theils von dem Linien-Militair, theils von 
der hieſigen Kommunal-Garde, abgeſungen, worauf 
der Zug ſich in derſelben Ordnung, als er in die 
Kirche getreten war, in Bewegung ſetzte und nach 
dem Schloſſe zuruͤckkehrte. Die Mitglieder der Kam⸗ 
Det 4 0 fi demſelben an, und zogen ſich als⸗ 
dann zuruͤck. f 

a Frankfurt a. M., vom 19. April. 
Noch immer finden neue Verhaftungen ſtatt. So 


wurde in dieſen Tagen ein Einwohner von Born: 


heim, der dem Vernehmen nach Pulver und Patro 
nen an die, welche den Angriff vom 3. April unter⸗ 


nahmen, geliefert, und den Zweck der Unternehmung 


gekannt hatte, verhaftet. Auch hier wurden noch neben ihm ſtand, einen Strick aus der Taſche holte, 
ürger in Arreſt gebracht, welche, als in die Sache um dem Gefangenen die Hände zu binden, verſetzte 
verwickelt, angezeigt ſind. Die Fremdenpolizei wird ihm dieſer mit ſeinem Spaten einen Schlag an den 
ſortwaͤhrend mit großer Strenge, beſonders gegen Hals, welcher denſelben zu Boden ſtreckte. Hierauf 
Studenten, geuͤbt; auch werden die militairiſchen verbarg er ſich im Gebüſche und gelangte nach vielen 
Maßregeln ſcharf gehandhabt. Vorgeſtern hat eine Be chwerden und mit Huͤlfe zweier Belgiſcher Bauer⸗ 
Schildwache von der Stadtwehr einen Handwerks⸗ frauen gluͤcklich uͤber die Grenze. 
geſellen, welcher ſich unzeitige Spaͤße erlaubte, mit⸗ Bruͤſſel, vom 24. April. 
telſt eines Schuſſes verwundet. — Seit eſtern haben Zufolge der Prorogation der Repräſentauten⸗Kam⸗ 
die fremden Truppen auch einzelne Si beſetzt und mer bis zum 6. Mai iſt der Senat, nachdem er in 
alle Zugaͤnge zu der hieſigen Stadt ſind aufs Strengſte ſeiner geſtrigen Sitzung das Naturaliſations⸗ Geſetz 
bewacht. Im Großherzogthume Heſſen find ſchr ge- mit mehreren Amendements angenommen, bis zum 
ſchaͤrfte Verfügungen Über die Au ſicht auf die Trem⸗ genannten Tage auseinander gegangen. Die Repraͤ⸗ 
den ergangen, und Überall find die beurlaubten Trup⸗ ſentanten hatten ſich bekanntlich ſeit ihrer letzten iz⸗ 
pen einberufen worden. — Wie man hort, hat ſich zung vor Oſtern noch gar nicht wieder verſammelt. 
in den Frankfurter Ortſchaften die fremde Beſatzung Das miniſterielle Blatt, der Independant, ſagt: „Vor 
gar bald mit den dortigen Einwohnern befteundet. acht Tagen kündigten wir an, daß der König Herrn 
Oeſterreicher wie Preußen haben ſich freiwillig erbo⸗ de Theux mit der Bildung eines neuen Miniſteriums 
ten, ihren Quartiergebern bei der Gartenarbeit huͤlf⸗ beauftragt habe; man derfichert uns, daß das ehren⸗ 
reiche Hand zu leiſten. werthe Mitglied ſich an mehrere politiſche Freunde, 
Muͤnchen, vom 24. April. unter andern an die Herren Dubus, Brabant und 
Sicherm Vernehmen nach find bei dem Zten, sten, Muelengere gewendet, und ſodann Sr. Maieftät zu 
6ten, 7ten, Iten, 12ten, 14ten und 15ten Iufanteries erkennen gegeben habe, daß es ihm unmöglich ſel, 
Regiment und dem Pen Jäger» Bataillon die Bes ein neues Kabinet zuſammenzubringen.“ 
urlaubten auf den 10. Mai einberufen worden. Antwerpen, vom 22. April. 
Trieſt, vom 16. April. Da auf der Linie von Weſtweſel nach der Schelde 
Laut Schiffer⸗Nachrichten hat ſich die Inſel Eye eine Bewegung in der Holländiſchen Armee ſtattfand, 
pern für die Aegyptier erklärt: 4000 Mann Aegyp⸗ ſo ließ der General Daine Pale, die 6te Batterie, 
tiſche Truppen ſollen Smyrna occupirt und von dem die ſich zu Eckeren befand, 2 Schwadronen vom Iſten 
ganzen Golf Beſitz genommen haben. Der Abge⸗ Jägers Negumente, die zu Braetſchaet ſtanden, und 
ordnete der Pforte — heißt es ferner unverbuͤrgt — mehrere Bataillone Buͤrgergarden vorruͤcken. Man 
ſei von dem Vice⸗Koͤnig von Aegypten auf einen klei⸗ erfährt nun, daß die Bewegungen in der Hollaͤndi⸗ 
nen Fahrzeuge nach Konſtantinopel zuruͤckgeſchickt, ſchen Armee nur deshalb ſtattfanden, ſich zu ver⸗ 
und die Fregatte, auf welcher Erſterer angekommen ſichern, ob unſere Truppen auf der Hut ſeien, und 
war, zuruͤckbehalten worden. daß der Feind dieſe Diverfion benutzte, um ſeine 
Aus dem Hasg, vom 23. April. Truppen auf dieſer Linie zu erſetzen und zu verſtaͤrken. 
Dreien unſerer Landsleute, zwei Matroſen und einem llebrigens muß ein Theil unſerer vorgeruͤckten Trup⸗ 
Marines Soldaten, iſt es wieder gegluͤckt, aus der pen in ihrer vorgeruͤckten Stellung verblieben fein. — 
Franzoͤſiſchen Kriegsgefangenſchaft durch die Flucht an vernahm heute mehrere Kanonenſchuͤſſe in der 
u entkommen. Unter den beiden Erſteren befindet Richtung von Lillo. 
ch der tapfere Seemann, der waͤhrend der Belage⸗ Paris, vom 21. April. 
rung der Citadelle unter einem Hagel von Kugeln Pairskammer. Sitzung vom 18. April. Hr. 
die abgeſchoſſene Hollaͤndiſche Flagge wieder auf der Dupleix trägt auf Annahme des Geſetzes wegen der 
hoͤchſten Spitze befeſtigte. Der Marines Soldat hat Anlage eines Kanals von der Eanıbre nach der Dife 
über feine Flucht einige anziehende Details mitge⸗ an. Hierauf wird die Diskuſſton des Budgets fuͤr 
theilt. Er verließ am 17. d. Aire mit Tagesanbruch 1833 wieder aufgenommen. Die Artikel werden ohne 
und in der Verkleidung eines Flamaͤndiſchen Gärts Amendement und faſt ohne alle Discuſſion nach eins 
ners, naͤmlich in einem blauen Kittel, einer blauen ander angenommen. Das Ganze wurde mit 111 Stim⸗ 
Schlafmuͤtze und einem Spaten in der einen und men gegen 14 angenommen. 
einem kleinen Birkenbaum in der anderen Hand. So Deputirtenkammer. Sitzung vom 18. April. 
kam er unter vielen Gefahren, ſich des Nachtd in Oberſt Pairhans trägt auf Annahme der in der Pairs⸗ 
Gebuͤſchen oder trockenen Gräben verbergend, bis hin⸗ Kammer zu dem Geſetz wegen der Baſtilleſtürmer ges 
ter Brügge, wo er auf einem Buſchwege einem bes machten Amendements an. — Man ſchlitt hierauf 
waffneten Belgiſchen Feldwächter begegnete, der ihn wieder zur Diskuſſion des „Budgets der Einnahmen. 
nach ſeinen Papieren fragte, und als er keine vor⸗ Der dritte Paragraph betrifft die indirekten Steuern, 
eigen konnte, ihn > feinen Gefangenen erklärte, die Zölle auf die Poſten, Lotterien, Münzen u. . w. 
Wahren der Feldwaͤchter, der mit gezogenem Sabel Per Vicomte von Chateaubriand hat unterm 20. 


d. M. ein Schreiben an die Redaktionen der Gazette 
de France und der Quotidienne gerichtet, worin er 
ſagt: „M. H.! Die Herzogin von Berry hatte 
mir die Ehre erwieſen, mich aufzufordern, zu ihr zu 
kommen, und ich wandte mich demgemaͤß an den 
Conſeils-Praͤſidenten, um mir von ihm die zu einem 
Beſuche bei der Erlauchten Gefangenen noͤthige Erz 
laubniß zu erbitten. Der Herr Marſchall, Herzog 
von Dalmatien, hat mir erwiedert, die Regierung 
koͤnne in mein Geſuch nicht willigen. Ich weiß nicht, 
was Ihre Koͤnigl. Hoheit mir hat mittheilen wollen, 
vielleicht wuͤnſchte fie, meinem Dienſt-Eifer einen 
Auftrag an ihre erhabene Familie anzuvertrauen, oder 
irgend eine letztwillige Beſtimmung in meine treue 
Bruſt niederzulegen. Wie dem auch ſei, ſo ſcheint 
mir die abſchlaͤgige Antwort der Regierung ein neue 
Haͤrte gegen das Schlachtopfer. Oder waͤre es etwa 
zu viel, wenn man von den Anverwandten Maria 
Karolinens gerade nur ſo viel Menſchlichkeit verlangt, 
als ſelbſt der Konvent gewaͤhrt hat? Es giebt in 
der Geſchichte kein Beiſpiel von einer moraliſchen 
Tortur, die derjenigen gliche, die man der Enkel⸗ 
Töchter Heinrichs IV. auferlegt. Ich berufe mich 
nicht auf das Geſetz, denn was kuͤmmern ſich dieje⸗ 
nigen um das Geſetz, welche der Freiheiten ſpotten, 
aus denen ſie hervorgegangen ſind, und die ſich der 
Ungeſetzlichkeit ihres Syſtems ruͤhmen! Mir fiel der 
Gedanke ein, an die Pforten von Blaye zu klopfen; mit 
Gerichtsdienern, Spionen und Gendarmen weiß ich 
mich aber nicht zu befaſſen, und ich konnte von der 
Artigkeit des General Bugeaud keine Beguͤnſtigung 
erwarten, welche mir zu gewähren nicht in feiner 
Macht ſtand. Es genügt mir daher fuͤr jetzt, wenn 
die Herzogin v. Berry weiß, daß ich mehr denn jemals 
bereit bin, ihren Befehlen zu gehorchen und mich 
ihrem Ungluͤck zu widmen. Möge: fie noch lange 
für Auen leben, die uber ihren Verluſt untroͤſtlich 
ſein wuͤrden, und deren ehrfurchtsvolle Anhaͤnglichkeit 
durch die Bewunderung ihres Muthes noch vermehrt 
wird! 

Nachdem die erſte Hitze verraucht iſt, finden ſich 
auch die Beitraͤge zur Tribune etwas ſparſamer ein, 
und man hat die Deckung der ganzen Geldbuße etwas 
vorellig verkuͤndet. Unſere Republikaner find reicher 
an Worten, als an Geld; und wären es nicht ſon⸗ 
ſtige Freunde der Preßfreiheit, die überhaupt das 
despotiſche Verfahren der Kammer mißbilligen, und 
daher einen Beweis ihrer Unzufriedenheit mit ſeuem 
Urtheile geben wollen, ſo würde jene Summe nicht 
fo ſchnell zuſammengebracht fein, Das Scherflein der 
Karliſten — die 1000 Fr. der Gazette — ſoll die 
Tribune mit dem Bemerken abgelehnt haben, die Pa⸗ 
trioten würden ſchon allein hinreichen. Auch Herr 
von Chateaubriand hat einer ſo ſchoͤnen Gelegenheit, 
wieder von ſich hörem zu laſſen, nicht ausweichen 
koͤnnen, doch ließ er es bei Glückwünſchen bewenden, 
die er Herrn A. Marraſt für feine bekannte Verthei⸗ 
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digungs-Rede abſtattete. Hingegen hat ein Herr 
Bouffet⸗Montauban den Herren Wade 0 
vaignac angezeigt, er werde, falls die Regierung der 
Tribune keine Friſt gewähren wollte, ihr noͤthigen⸗ 
falls die 10,000 Fr. vorſchießen. Die Tribune hat 
uͤbrigens iiber ihre Verurtheilung einen Bericht er— 
ſtattet, der ihr bald theuer zu ſtehen gekommen waͤre. 
Die Herren Perſil, Mardier-Monjau und Verollot, 
ſaͤmmtlich geſchworne Feinde der „ſchlechten Preſſe,“ 
fuͤhrten nichts Geringeres im Schilde, als mit einer 
zweiten Anklage aufzutreten, und wegen wiederholten 
Vergehens auf gaͤnzliche Unterdruͤckung jenes Blattes 
anzutragen, was ſich freilich mit den Beſtimmungen 
der Charte nicht eben vereinbaren ließe; der Siegel— 
bewahrer ſoll den Gedanken nicht uͤbel gefunden has 
ben, jedoch das Miniſterial-Konſeil der Anſicht ge— 
weſen fein, die Sache für jetzt nicht zu weit zu treiben. 

Die Tribune berechnet, daß 122 miniſterille De⸗ 
putirte, welche zugleich Beamte find, jährlich 2, 100,000 
Fr. an Gehalten beziehen und zwar fuͤr Aemter, welche 
ſie bei dem beſten Willen nicht verſehen koͤnnen, wie 
3. B. der Graf von Eſtourmel, Deputirter des Nord⸗ 
Departements, der ſchon lange zum Franzoͤſ. Geſand⸗ 
ten in Kolumbien ernannt ſei, aber nichtsdeſtowe⸗ 
niger den Sitzungen der Deputirten-Kammer regels 
maͤßig beiwohne. 

Am 27. d. M. ſoll in dem Saale Ventadour ein 
Ball zum Beſten des Hrn. Laffitte gegeben werden. 

Die Polizei hielt geſtern bei einem hier lebenden 
Deutſchen, Namens Wolfram, eine Hausſuchung, 
um Papiere aufzufinden, die einem der in Frankfurt 
a. M. verhafteten Individuen angehoͤren. Die ſorg⸗ 
faͤltigſten Nachforſchungen blieben aber fruchtlos. 

Eine Deputation junger Leute, die von einer Anz 
zahl Bewohner der Stadt Villeneuve ſur Lot abge⸗ 
ſandt waren, hat geſtern Hrn. v. Chateaubriand einen 
ſilbernen Becher mit der Inſchrift überreicht: „Mas 
dame, Ihr Sohn iſt mein Koͤnig.“ 

Eine Madame Lepy Damville, die ſich ſchon eins 
mal des Vergehens, Muͤnzen mit dem Bildniſſe 
Heinrich V. ausgegeben zu haben, ſchuldig gemacht 
hatte, iſt, zum zweitenmale dieſes Verbrechens ange⸗ 
klagt, in contumaciam zu 3 Jahren Gefaͤngniß und 
10,000 Fr. Strafe verurtheilt worden. Ein Blatt 
ſchlaͤgt eine Heirath zwiſchen dem Redakteur der Tri⸗ 
bune und dieſer Dame vor, da die Brautleute eins 
ander eine ganz gleiche Ausſteuer zubraͤchten. 

Aus Toulon wird unterm 15. d. M. geſchrieben: 
„Unſere Flotte in der Levante wird aus acht hoch⸗ 
bordigen Schiffen beſtehen, worunter die vier Linien⸗ 
ſchiffe Suffren von 100 Kanonen, Duquesne von 90, 
Superbe von 74 und Marengo von 74 Kanonen, 
und die vier Fregatten Iphigenie, Herminie, Arthe⸗ 
miſe und Galathee, die drei erſteren von 60, die letz⸗ 
tere von 50 Kanonen. Aus Allem ſchließt man, daß 
die Orientaliſchen Angelegenheiten keine friedliche Wen⸗ 
dung nehmen werden.“ = 


Man ſchreibt aus Livorno: Der Dey von Algier 
macht Vorbereitungen, un die Stadt zu verlaſſen. 
Die Brigg le Voltigeur beſindet ſich hier, um ſeine 
Bewegungen Ri beobachten. Nur durch die Gegen— 
wart dieſes Schiffes wurde er verhindert, ein mit 
Waffen belaſtetes Schiff nach Afrika abgehen zu laſſen. 

Paris, vom 23. April. 

Die Abreiſe von vier Aerzten nach Blaye iſt für 
die legitimiſtiſchen Blätter der Gegenſtand einer Menge 
von Vermuthungen; bisher hatte die Regierung auf 
Alles, was über den beunruhigenden Zuſtand der Her⸗ 
zogin von Berry geſagt wurde, durch Verneinungen 
geantwortet, mit denen die oben erwaͤhnte Sendung 
von vier Aerzten wenig uͤbereinſtimmt. Man legt 
dieſer Maßregel den Plan unter, jener Gefangenhal⸗ 
tung, die der Regierung große Verlegeuheiten bereiz 
tet, ein Ende zu machen; was aber die Regierung 
auch thun mag, ſo hat ſie ſich immer in eine Lage 
verſetzt, aus welcher ſie nicht herauskommen kann, 
ohne ſich ernſte und gegruͤndete Vorwuͤrfe zuzuziehen. 

Die Polizei, welche den republikaniſchen Aufſtand 
nicht auswittern konnte, "durchläuft jetzt die Kaffees 
haͤuſer und Weinſchenken, um eine Napoleonſche Ver— 
ſchwoͤrung zu entdecken. Am 5. Mai, dem Jahres⸗ 
tag des Todes des Kaiſers, ſoll die ſogenannte Ge— 
ſellſchaft des Adlers eine Verbindung der Republik 
mit dem Kaiſerreiche proklamiren, aber alle Anſtren— 
gungen dieſer Partei werden ebenfalls vergebens fein, 
ſie wird keine Anhänger finden. 

Aus der Vendee lauten die Nachrichten nicht guͤn⸗ 
ſtig. Es faͤngt an, ſehr unruhig zu werden. Aus 
Chateau-⸗Thebaut meldet man, daß in der Nacht vom 
10. zum 17. Verſammlungen ſtatt fanden, die mau 
auf 6 — 700 Menſchen ſchaͤtzt. Sie wollten die naͤch— 
ſten Gemeinden uͤberfallen, und wurden davon nur 
durch das große Waller abgehalten. — In der Nacht 
vom 17, zum 18. war das 32jte Linien-NMegiment 
auf den Fuͤßen, um neue Verſammlungen zu verhuͤ⸗ 
ten, und den Verdaͤchtigen nachzuſpuͤren. 

Die neueſten Zeitungen aus Nantes enthalten Nach⸗ 
richten aus mehreren benachbarten Ortſchaften, wo— 
nach man dort ernſtliche Beſorgniſſe vor dem Wie⸗ 
derbeginne der Unruhen hegte. Die Chonand fingen 
an, ihre Streitkräfte zu farumeln, und in der Nähe 
von St. Fiacre ſoll am 17. d. M. eine Bande von 
600 Mann geſehen worden ſein. An der Kuͤſte der 
Bretagne ſind mehrere Fahrzeuge geſehen worden, die 
im Begriffe waren, Engliſche Gewehre auszuladen, 

In Angers wurde vor einigen Tagen die Ruhe 
durch die Ankunft zweier St. Simonianer ernſtlich ge⸗ 
ſtoͤrt; es entftand ein großer Volksauflauf und die 
Bebzrden mußten einſchreiten, um die beiden Sek⸗ 
tirer der Volkswuth zu entreißen. Auch in Nantes 
find zwei dort lebende St. Simonianer von den Laſt⸗ 
traͤgern und Matroſen arg mißhandelt worden. 

i traßburg, vom 18. April. ; 

Ein in den Frankfurter Unruhen Gefangener, Mi⸗ 


* 


chael Burſch, von Altkirch am Oberrhein, der vors 
geſtern in Straßburg ankam, erzaͤhlt ſeine Flucht aus 
dem Frankfurter Gefaͤngniſſe auf eine ſehr abentheuer⸗ 
liche Art. Die wenigen Deutſchen Fluͤchtlinge, welche 
noch hier ſind, machen ſich bereit, unſere Stadt zu 
verlaſſen und an die ihnen angewieſenen Orte zu zie- 
hen. Es iſt durchaus falſch, daß Boͤrne äh 
der letzten Zeit hier geweſen fein fol, Auch Harro 
Harring war nicht aus ſeinem Zufluchtsorte, im Was⸗ 
gau, gewichen, bis er ganz kurz erſt beſtimmten Be⸗ 
fehl erhielt, ſich weiter von der Grenze zu begeben, 
und in die ‚Nähe von Dijon zu gehen. — In Kehl 
iſt die Polizei ſehr ſtrenge für Reiſende, welche ſich 
nach Frankreich begeben wollen, und es darf dies 
nur nach vollkommener Legitimation vor dem Kom⸗ 
mandanten daſelbſt geſchehen. 
ondon, vom 23. April. 

Unterhaus. Sitzung vom 22. April. Hr. Ths. 
Attwood fragte, welche Schritte die Miniſter auf die 
bevorſtehende Einnahme Konſtantinopels durch die 
Ruſſen im Intereſſe Europa's und der Ehre Eng⸗ 
lands genommen? Man rief: „Oh! oh!“ und Lord 
Althorp erwiederte, er denke nicht, daß es augemeſ⸗ 
fen fein würde, anzuzeigen, welche Schritte die Nes 
gierung gethan habe. Jetzt trat deſſen Bruder, Herr 
Matthias Attwood, mit ſeinem laͤngſt angekuͤndigten 
Antrage auf, „daß eine Commiſſion ernannt werde 
zur Unterſuchung der Landesnoth, und inwiefern dieſe 
nicht von dem gegenwärtigen Muͤnz-Syſteme her⸗ 
ruͤhre, und deſſen Einwirkungen auf die Ackerbauen⸗ 
den, Handels und induſtrielle Klaſſe des Landes.“ 
Hr. Attwood begleitete dieſe Motion mit einer Rede, 
aus welcher wir Folgendes herausheben: „Ich an— 
erkenne im gegenwaͤrtigen Unterhauſe eine Verſamm⸗ 
lung von Maͤnnern, die mehr ihrem individuellen Ur⸗ 
theile folgen, als fruͤhere Parlamenter und nicht wie 
dieſe ihre eigenen Geſinnung einer Parthei aufopfern. 
Leider haben die Hauptanfuͤhrer der Partheien im 
jetzigen Hauſe uͤber das Muͤnzweſen ſchon beſtimmte 
Entſchluͤſſe gefaßt, und laͤugnen, daß diefes Syſtem 
ſich mit dem Wohle des Landes nicht vertraͤgt. Der 
Gewerbfleiß iſt bis in den Staub darnieder gedruͤckt, 
umſonſt! vergebens ſind alle Laſten des Landes ver⸗ 
mehrt: keine Unterſuchung wird geſtattet! dies iſt die 
ſchreiendſte Ungerechtigkeit, die ſich denken laßt. Die 
Regierung ſieht in jeder Anzeige von Volksnoth eine 
Anklage gegen ſich, und daher iſt in den letzten zwan⸗ 
zig Jahren jede ſolche Anzeige als unwahr zurüͤckge⸗ 
wieſen worden. Herr Baring verfehlt bei dergleichen 
Gelegenheit nie, das Land zu vertroͤſten; nur noch 
ein Bischen möge man warten, bis die Fragen we⸗ 
gen der Freibriefe der Bank und der Oſtindiſchen 
Compagnie geordnet waͤren, und dann wuͤrde der 
Wohlſtand des Landes wieder ſo groß ſein, als je. 
Allein dem Volke geht die Geduld aus, es kann und 
mag nicht laͤnger warten. Andere wollen uns mit 
Zahlenreihen bekaͤmpfen, wie viel Pfeffer ausgeführt, 


— 


wie viel Backſteine, Zucker und Kaffee conſumirt 
worden, und daß alſo keine Noth exiſtire, noch exiſti⸗ 
ren koͤnue. So hat man uns zum Beſten! Bei 
einer neulichen Gelegenheit bewies man die Bluͤthe 
des Weinhandels durch die Anzahl der Weinhaͤndler, 
waͤhrend auf der Tafel ein Nachweis lag, daß die 
Weinverkaͤufe bedeutend im Abnehmen find! Der 
edle Lord (Althorp) meinte, als er mich zur Ver⸗ 
ſchiebung meiner Motion bewegte, ſein Budget wuͤrde 
dieſelbe vielleicht ganz uͤberfluͤſſig machen; iſt das 
wohl der Fall? hat der edle Lord die Bitte des mitt⸗ 
lern Handelsſtandes, daß er die Haus- und Fenſter⸗ 
Steuer abſchaffen wolle, gewaͤhrt? Ich moͤchte wohl 
wiſſen, welcher Theil des engen, eingeſchrumpften 
Budgets dem Handel Abhuͤlfe gewähren fol! Das 
Budget iſt jo dürftig wie die Krämer ſelbſt; dieſe 
ſagen, ſie haben nichts, und koͤnnten daher nicht be- 
zahlen; der edle Schatzkauzler erwiedert, der Schatz 
habe nichts, und daher muͤßten ſie fortbezahlen. Aber 
gerade dies iſt fuͤr mich ein unumſtoͤßliches Argument, 
um auf eine Unterſuchung zu dringen. Seit 18 Jah⸗ 
ren iſt mit der Roth die Armuth und das Verbre⸗ 
chen gewachſen. Der edle Lord hat eine Revenne 
von ungefähre 50 Millionen und kann dabei nicht 
mehr als eine halbe Million eruͤbrigen: kann mit 


dieſem erbaͤrmlichen Ueberſchuſſe etwa der oͤffentliche 


Credit aufrecht erhalten oder auch uur gegen unvor— 
hergeſehene Faͤlle, wie z. B. eine Mißernte, geſorgt 
werden? Zwei bis drei Millionen würde dieſer letz 
tere Fall dem Schatze koſten, und eine neue Anleihe 
alsdann nöthig fein, wenn man nicht das Geldmittel 
noch mehr entwerthen will.“ Der Reſt der Rede 
iſt eine Darſtellung der nachtheiligen Wirkungen, 


welche das jetzige Geld⸗Circulations-Syſtem Englands. 


auf alle Klaſſen ausgeuͤbt hat. Lord Althorp trug 
gegen die Motion des Hrn. Attwood als Amendes 
ment auf Annahme der Nefplution an: „daß das 
Haus der Meinung ſei, jede Aenderung der Landes⸗ 
muͤnze, welche die Tendenz habe, den Werth derfels 
en herabzudruͤcken, wuͤrde hoͤchſt zweckwidrig ſein.“ 
ie Debatte ward auf den 23. vertagt. 
„Die Bill zur bürgerlichen Gleichſtellung der Iſrae⸗ 
iten in Großbritanien erhielt am 19. d. die erſte 
Leſung; die zweite Leſung derſelben iſt auf den 1. Mai 
angeſetzt woroen. 1 
»Am Freitag langte in Deal das Engliſche Dampf⸗ 
boot Salamander von der Niederlaͤndiſchen Kuͤſte an; 
es war unterweges einem Hollaͤndiſchen Dampfboot 
begegnet, welches in aller Eil mit Depeſchen der 
Miederlaͤndiſchen Regierung für ihren Geſandten nach 
London ſegelte; uber den Inhalt derſelben verlautete 
zwar nichts Näheres, indeß man vermuthete allge⸗ 
mein, daß er von ſehr günftiger Art ſei. Die Fran: 
zöfifpen Korvetten Majade und Creole ſegelten an 
demſelben Tage in weſtlicher Richtung von Deal ab, 
um auf der See zu kreuzen. Vor Anker blieben das 
ſelbſt der Donegal mit dem Vice-Admiral Sir P. 


Malcolm, der Talavera, der Salamander und die 


Franzoͤſiſche Fregatte Reſolue. 


Die Influenza ſetzt ihre Angriffe noch immer fort. 
Das Drury⸗Lane⸗Theater muß bis zum Sonnabend 
geſchloſſen bleiben, und es konnte geſtern Abend da⸗ 
ſelbſt nicht geſpielt werden, obgleich der Zettel ver⸗ 
kuͤndete, daß die Vorſtellung „auf Befehl Ihrer Ma⸗ 
jeſtaͤt“ ſtattfaͤnde, und ſich ſehr viele Perſonen zur 
gewöhnlichen Stunde an den Thuͤren verſammelt hat⸗ 
ten. Es wurden geſtern Abend nicht weniger als vier 
Theater unerwartet geſchloſſen: das obengenannte, 
die Oper, Covent⸗Garden und das Strand⸗Theater. 
In dem Gerichtshofe von Old Bailey entſtand heute 
manche Zoͤgerung in den Geſchaͤften durch die Ab⸗ 
weſenheit des von der Influenza befallenen Recor⸗ 
der's. Baron Vaughan lag cbenſaus zu Bette. Waͤh⸗ 
rend der Sitzungen wurden mehrere Perſonen krank, 
und die Verhoͤre mußten oft unterbrochen werden, 
weil einige der Geſchworenen aͤrztlichen Beiſtandes 
bedurften. Viele der beruͤhmten Schneider befinden 
ſich in großer Verlegenheit, wie ſie die Kleidungen 
zu dem naͤchſten Lever befchaffen ſollen, da ihre Ger 
fellen faſt alle zu Bette liegen. 3 

Am Freitage wurde in Dublin ein beruͤchtigter 
Weißfuͤßler verhaftet, der an der Verſchwoͤrung zur 
Ermordung des Ober-Konſtablers zu Caſtlecomer, 
Capitain French, Theil genommen, daun einen Mann, 
Namens Brennan, bel Kill in der Grafſchaft Kil⸗ 
kenuy ermordet, zwoͤlfmal ebene Eide abge⸗ 
nommen, aus verſchiedenen Haͤuſern Feuergewehre 
geraubt haben und des Nachts mit Waffen betroffen 
worden ſein ſoll. 

Stockholm, vom 15. April. 

Die Deutſche Poſt, in dieſem Jahre zum Erſten⸗ 
male über Greifswald expedirt, welche am 11. d. 
ankommen ſollte, iſt erſt am 13. Abends angelangt, 
in Folge eines Ungluͤcksfalles, welcher das Dampf⸗ 
ſchiff Motäle unterwegs betroffen. Die Maſchinerie 
ward nämlich beſchaͤdigt und die Landung in Yſtad 
konnte deshalb ftatt am 8. früh, erſt in der Nacht 
vom 9. zum 10. ſtattfinden. — Das typhoͤſe Fieber, 
welches in Gefle herrſchte, iſt nun im Abnehmen. 
117 Perſonen waren erkrankt. 

Odeſſa, vom 3. April. 

Das Geſchwader des Admirals Kumani hat — ſo 
wie die gemietheten Transportſchiffe — mit Einſchif⸗ 
fung der Truppen bereits begonnen, und wird, wie 
man nun beſtümmt verſichert, direkt nach Konſtan⸗ 
tinopel ſteuern. Ein anderer großer Theil des der 

forte zu Huͤlfe eilenden Ruſſiſchen Armee-Corps 
ol zu Gallacz in der Moldau bereits eingeſchifft 
worden ſein, um ebenfalls uͤber das ſchwarze Meer 
ſchleunigſt nach der Tuͤrkiſchen Hauptſtadt transpor⸗ 
tirt zu werden. 3 

Konſtantinopel, vom 7. April. N 

An demſelben Tage 00 Maͤrz), an welchem der 

Ameddſchi⸗Efendi, Reſchid Bei, in Begleitung des 


erſten Franzoͤſiſchen Botſchafts-Secretairs in das 
Hauptquartier Ibrahim Paſcha's abgegangen war, 
um über die von Mehemed Ali der Pforte gemach⸗ 
ten, gegen Halil Paſcha ausgeſprochenen Bedingun⸗ 
gen zu unterhandeln, hatte die Pforte ſich mit einem 
wiederholten Geſuche an den Kaiſerlich Ruſſiſchen 
Geſandten, Herrn von Butenieff, gewendet, um die 
Herbeirufung der in Odeſſa befindlichen 5000 Mann 
Landtruppen zur Deckung der Hauptſtadt zu beſchleu⸗ 
nigen. Herr v. Butenieff wilfahrte dieſem Anſin⸗ 
nen und fertigte zu dieſem Behufe am 1. April ein 
Dampfſchiff nach Odeſſa, um den Grafen v. Worons 
zoff von dem Verlangen der Pforte in Kenntuiß zu 
ſetzen, und eine Kriegs Brigg nach Sizeboli ab, 
um fuͤr den Fall, wenn gedachte Truppen bereits 
von Odeſſa daſelbſt angelangt ſein ſollten, deren Hier⸗ 
herkunft zu beſchleunigen. Obgedachtes Dampfſchiff 
begegnete dem bereits aus Odeſſa abgefahrnen Convoi 
im Schwarzen Meere, und ſchon am 4. Abends traf 
eine Compagnie Ruſſiſcher Infanterie auf einem Trands 
port⸗Fahrzeuge bei Bujukdere ein, wohin ſich Fewzi 
Aſchmed Paſcha in Begleitung des Generals Muras 
wieff verfuͤgte, um Alles zum Empfange der erwar⸗ 
teten Truppen in Bereitſchaft 1 ſetzen. Es ſoll bes 
ſchloſſen worden ſein, ſie aufs Aſiatiſche Ufer des 
Bosporus zu verlegen, wo fie auf den Anhoͤhen, 
welche Chunkiar⸗Iskaleſſt beherrſchen, ein Lager bes 
ziehen ſollen. Die Ankunft des Convoi's erfolgte am 
5. d. M. auf der Rhede von Bujukdere, wo derſelbe 
neben der ſeit dem 21. Februar daſelbſt liegenden 
Ruſſiſchen Eskadre Anker warf. Der Convoi, an 
deſſen Bord ſich die obgedachten 5000 Mann Lan⸗ 
dungstruppen befanden, war von 3 Linienſchiffen, 1 
Fregatte und 1 Brigg begleitet, ſo daß ſich die Zahl 
der gegenwärtig im Bosporus befindlichen Ruſſiſchen 
Kriegsſchiffe auf vierzehn beläuft, — Von dem Re⸗ 
ſultate der Sendung in das Hauptquartier Ibrahim 
Paſcha's hat man bis heute keine Nachricht erhalten. 
Der Ameddſchi-Efendi ſoll unterwegs erkrankt, und 
der Herr v. Varennes allein dort angelangt ſein. 


Patras, vom 4. März. 


Seit die Baieriſchen Truppen hier eingeruͤckt find, 
leben wir in voller Ruhe und 
mit neuen Hoffnungen unſeren Geſchäͤften nach. Gott 
ſei Dank, daß wir von Zavellas und feiner habſuͤch⸗ 
tigen Schaar befreit ſind, die uns ſeit 8 Monaten 
angeblich im Namen des Koͤnigs Otto beſchuͤtzen 
wollte, uns aber in ihrem eigenen Namen zu Grunde 
gerichtet hat. Unſern Nachbarn gegenüber, den Miſ⸗ 
ſolunghiern, iſt es unter dem Schutze der Gegenpar⸗ 
tei nicht beſſer gegangen; doch auch dieſe Feſtung iſt 
nun für die Koͤnigl. Regierung beſetzt, und die uns 
glücklichen Einwohner, welche ſich nach der letzten 
Pluͤnderung im Auguſt fchaarenweife nach Zante, 
Ithaka und Santa Maura zerſtreut haben, kehren 
nun in ihre verödeten Haͤuſer und zu ihren Gefchäfs 


Sicherheit und gehen. 


ten zurück. In der Gegend oberhalb Miſſolunghi 
hat es einige Schwierigkeiten gegeben, von Seiten 
der untergeordneten Truppen, welche, wie fie ſagten 
keine Proklamation aber Bezahlung wollten; indeß 
iſt die Sache ohne weitere Folge geblieben, und die 
Autorität. der Regentſchaft auch dort anerkannt werden. 


Offieielle Bekanntmachungen. 


Publican du m. 


Das Vorwerk Tramſtow, im Vorpommerſchen Domais 
nen⸗Amte Clempenow, w im Wege der Licitation vers 
außert werden. Paſſelbe liegt auf der Landſtraße von 
Anclam nach Treptow a. d. Toll., und iſt eine Meile 
von Anclam, 3 Meilen von Friedland, 4 Meilen von 
Treptow 4. d. Toll., 3 Meilen von Greifswald und 
Demmin und 13 Meilen von Stettin entfernt. 

Die in 2 Morg. — R. Hof⸗ und Bauſtellen, 

a 


2 arten, 
971 157 Acker, 
66 - 93 „ Miefen, 
9 „ 11 Koppeln, 
20 82 „ niedriger Hütung, 
e 80: Gi Hüiung, 
N , 188 len, Grab., Wegen ze. 


duſamm. 1415 Morg. 12 N. beſtehenden Vorwerke⸗ 
Grundſtuͤcke, werden außer aller Kommunion und frei 
von fremden Hütungsgerechtfamen bewirthſchaftet. 

Die Vorwerksgebaͤude befinden ſich im guten Stande. 
Die Veraͤußerung geſchieht alternativ: * reinen Kauf, 
oder auf Kauf mit Uebernahme eines Domainenzinſes, 
welcher letztere auf 700 Thlr. feſtgeſtellt iſt. 2 

An Kaufgeld ſind bereits von einem der Erwerbsluſti⸗ 

en 28,000 Thlr. geboten worden, indeß it die Verau⸗ 
ern aus freier Hand nicht für angemeſſen befunden 
worden. 

Das Eigenthum des Vorwerks geht ef den Erwerbet 
vom Aften Juni 1833, jedoch mit der Beſchrankung über, 
Ba er den mit dem a a über das Vorwerk bes 
ſtehenden Pacht Kontract dis Trinitatis 1834 aushalten 
und in 8 ganz an Stelle des Fiskus eintreten 
58 Zur Veräußerung iſt au ; 

onnerſtag den 23ſten Mai dieſes Jahres, 

! ormittags um 10 Uhr, 

im Geſchaͤfts⸗Lokal der unterzeichneten Regierungs- Abe 
tbeilung vor dem Departements⸗Nath Herrn Regierungs⸗ 
Rath Sallbach ein Termin gugefest worden, zu welchem 
die Kaufbewerber unter dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die n auf dem Domainen⸗ 
Amte Clempenow, auf dem Rathhauſe zu Anclam und 
in unſerer Regiſtratur jederzeit eingeſehen werden konnen. 
Ae — 17ten == ing für die Bermal 
nigliche Regierung, ie Verwaltun 
der Westen Steuern, Domainen und Forſten. 5 
Die von der hieſigen Stadt zu den diesjährigen Uebun⸗ 
en der Landwehr zum Cavallekie⸗Dienſte zu ſtellenden 6 
Perde 188 fl wir ic miethen und fordern diejeni⸗ 
gen, welche die hiezu til 1 Pferde zu dieſem Zweck 
zu überlaffen geneigt find, hiemit auf, ſich deshalb bal⸗ 
digſt bei dem Stadthofmeiſter Ebert zu melden. 
tettin, den 20 ſten April 1833. f 
Oberbürgermeiſter, Bürgermeiſter und Rath. 


Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 
Bei F. 
chemal. Poſtlokal) iſt zu haben: a 

Möver, Fr., der Kuhhirt auf dem Lande. Ein Buch 

für Rindviehhirten und Landleute, die Kühe halten; 

oder Anweiſung, wie Rindviehhirten auf dem Lande 

das Vieh behandeln, welche Kenntniſſe ſie in Hin⸗ 

ſicht deſſelben beſitzen und wie fie deſſen leichtere 
Krankheiten zu heilen haben. 8. Preis 20 ſar. 


g Todesfall. 
Geſtern Nachmittag 2 Uhr ſtarb an den Folgen des 
Stickhuſtens unſer liebes Alteftes Toͤchterchen Mathilde, 

4 Jahr und 4 Monate alt. n 
reunden und Verwandten widmen, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, dieſe Anzeige 

Albert Nouvel. 
Fridericke Nouvel, geb. Vielbaum. 
Stargardt, den 29ſten April 1833. 


Auktionen. 

Auf Verfügung des Koͤnigl. Wohllöͤbl. Stadtgerichts, 
ſollen Donnerftag den Aten Mai c., Nachmittags 2 Uhr, 
im Königl. Stadtgerichte . 

2722 Pfd. Varinas⸗Kanaſter und 

12 Cinr. Blei 
Öffentlich verſteigert werden. 7 

Stettin, den 2 ſten April 1833. 

5 . Widerruf. a 

Eingetretener Umſtaͤnde wegen, ſoll der am Aten Maic., 
Vormittags 10 Uhr, auf dem Paradeplatze anſtehende 
Termin, zum Verkaufe zweier Pferde und eines Reiſe⸗ 
wagens, bis auf Weiteres ausgeſetzt rs — N 

a 0 Rei ex. 


Reisler. 


Ich 10. mein in Bredow belegenes Erabliffes 
eſtehend in einem Wehnhauſe, S 
baͤude und 


das Haus 


H. Morin (gr. Domſtr. No. 797, im 


anerkannter Güte, & P 


Eine oberſchlaͤchtige Waſſermuͤhle mit zwei Mahlgaͤn⸗ 
gen, Graupenggang und Schneidemuͤhle, 3 Meilen von 
Stettin, 3 Meilen von Schwedt und J. Meile von Garz, 
in einer nahrhaften Gegend, iſt mit nahe bei der Muͤhle 

liegendem Acker von einigen zwanzig Morgen, ſchoͤnen 
Obſt⸗ und Küchengaͤrten, uberflüffigem Wieſewachs, bes 
deutendem Elsbruch, unter annehmlichen Bedin ungen 
aus freier Hand zu verkaufen. Die Gebaͤude find in 
utem Stande, und kann auf Verlangen ſaͤmmtliches 
Inventarlum in der Wirthſchaft, fo wie auch ein Theil 
der Kaufgelder zur erſten Hypothek ftehen bleiben. Nähere 
Nachricht auf gefällige portofreie . ertheilt 
Dritte Salweimühle bei Garz a. d. O. Ba 


Verkäufe beweglicher Sachen. 
Beſter rother Galliziſcher u. weißer Echlefifcher Klee⸗ 
namen, Koch- und Saat⸗Erbſen und vorjaͤhriger Rigaer 
einſaamen, bei 
Ruud. Chriſt. Gribel, ar. Oderſtraße No. 11. 
Weiß Dopp.⸗, Pommerſches Magen-, Baierſche Biere, 
alle Sorten, Fredersdorfer Bittex⸗ und Weißbier auf 
Flaſchen, find fortwährend in dem Haufe No. 174 Schul⸗ 
zen⸗, u. No. 116 Splittſtraße zu haben. 
inſten ächten Mokka⸗Kaffec empfing und afferirt bil⸗ 
la Carl Prüſſina, ar. Domſtraße No. 070. 
Paͤchter-Butter, ftiſch und ſchon, daher wirklich zu 
empfeblen, wird das einzelne Pfund zu 5 ſgr., in Faͤſſern 
noch billiger verkauft Schulzenſtraße No. 200. > 
Neuer Rigaer Sae-Leinsamen bei 
J, G. Weidner & Sohn, 


c Belte Halleſche Pflaumen 16 Pfd. à 1 Thlr., 
im Centner billiger, bei 
c C. W. Bourwieg & Comp. 
g Soda ⸗Seife ie Tafeln von 5 & 6 Pfd.) von 
1 r., bei 
C. 5. Pourwieg & Comp. 
Auf dem berrſchaftlichen Hofe zu Groß Weckow bei 
Wollin, ſtehen 3 große fette Ochſen zum Verkauf. 
Veränderungshalber Ift ein großer Oderkahn zu ver⸗ 
kaufen. Das Nähere darüber zu erfragen im Laden 
Pladdrin No. 98. 
Beſte Halleſche Pflaumen, 17 Pfd, für 1 Thlr., bei 
nguft Landt, Huͤnerbeinerſtraße No. 1088. 
Neuen rothen Gallielſchen Kleeſaamen, Lucerns und 
weißen A verkaufen billigſt 
„Kopp & Cemp., Breiteſtraße No. 390. 


Beſte Halleſche ae rg 1 bei 


hr. 


omp. 
n Swinemünde 
wird im nächſten Markt ein großes Lager der modernſten 
Shawls und Halde Fee worunter auch ganz reiche 
Sachen, zum Verkauf geſtellt und das Nähere Eat Zeit 
im Orte efannt gemacht werden. 
Verpachtung. 
Kiehn⸗Stubben⸗ Verpachtung im Foniglichen 
Falkenwalder Forſt. g 
In Gemaͤßheit der Verfügung, der Königl Hochlöhl. 
Regierung vom 2iften April d. 


| „ (III. Ne. 1406), 
ſtehet zur Verpachtung der Rich ih 


— — — — 


ben im Falkenwal⸗ 


der Forſt auf die 6 Jahre vom 1ſten Juli 1833 bis Ende 
Juni 1839, ein nochmaliger Termin 5 

am Donnerſtage den in Br > J., Vormittags 

von i r, 

im Königl. — zu Falkenwalde an; wozu Pacht⸗ 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß, die 
Bekanntmachung der Licitations⸗Bedingungen im Ter⸗ 
mine erfolgt und ein Nachgebot nicht angenommen wird. 

Torgelow, den 29ſten April 1833. 5 

Der Forſtmeiſter Meisner. 

Am 12ten Mai werden in Kavelwiſch die Wieſen ver⸗ 
pachtet, Vormittags von 7 Uhr an das Pferdefutter dies⸗ 
ſeits, Nachmittags das Kuhfutter jenſeits der Oder. Das 
erſtere wächft großentheils auf trockenen, kleereichen Flaͤ⸗ 
chen, welche ein Heu liefern, wie es hier gewohnlich nicht 
an den Markt kommt. Die Ver acht bietet alfo den 

Sferdebefigern der Stadt eine Gelegenheit dar, ihren 

edarf ar, eine weit beffere und wohlfeilere Art zu ſichern, 
wie bisher. 


Vermiet hungen. 

Kohlmarkt No. 432 iſt die dritte Etage zum Aften 
Juli c. zu vermiethen. 

In dem Haufe des Schloffermeiſters Hrn. Markurth 
in der Louiſenſtraße iſt eine Wohnung, beſtehend aus 
3 Stuben, 1 Kuͤche, 1 Speiſekammer, 2 Kammern nebſt 
Holzgelaß und Keller, binnen hier und 4 Wochen zu ver⸗ 
miethen und gleich zu beziehen. 

Zum Aften Oktober d. J. ift in der kleinen Domſtraße 
No. 781, eine Treppe hoch, ein Logis von vier Stuben, 
Kuͤche, Speiſekammer, Bodenkammer, Holzgelaß und 
Keller zu vermiethen. 

Die untere Etage meines Hauſes große Domſtraße 
No. 791, iſt zu Johannis dieſes Jahres mit auch ohne 


Pferdeſtall zu vermiethen. Auch iſt jetzt gleich ein Stall 


ür 3 Pferde zur Vermiethung frei. 

far n Mans Verwittwete Dr. Lehmann. 
Große Oderſtraße No. 70 ſind zwei Boͤden zu ver⸗ 

miethen. 5 = i NER a 

Maoͤnchenſtraße No. 462, iſt in der Sten Etage eine 

Stube 285 Kabiner mit Meubles zum Aften Juni d. J. 

zur Vermiethung frei. Schultz junior. 


— 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
In der beliebten Krüger ' ſchen Kreide⸗ 
manier werden die aͤhnlichſten Portraits, 
in Zeit von 1 bis 2 Stunden, fuͤr die bil⸗ 


ligſten Preiſe im Fort Preußen gefertigt. 
Die Putzhandlung von M. Wolff & Comp., wird 
den naͤchſten Swinemünder Fruͤhjahrsmarkt mit einem 
Lager der neueſten diesjährigen Stroh- und ſeidenen 
üte, Hauben und allen zu dieſem Fache gehörenden 

Mutein beziehen. g beren Theile d 
in ſtarker Hühnerhund, auf dem oberen Theile des 
— 1 von 223 — Farbe, wa dem Bauche zu hell⸗ 
braun und theilweiſe grau gefleckt, mit einem weißen 
Fleck auf der Stirn, mit ftarfhärigem Behange und ci, 
nem gleichen Haarwuchſe am übrigen, Theile des Kür, 
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ers, fo wie mit einer ſtark behangenen Ruthe, ift mir 
ba abhänden gekommen und hoͤchſt wahrft Suu ge. 
ſtohlen. Derjenige, welcher dieſen Hund an ſich genom⸗ 
men bat, oder weiß, wo derſelbe ſich befindet und wer 
der Dieb iſt, wird gebeten, den er ſofort an mich zu⸗ 
rückzuliefern, und mir über den Aufenthalt deffelben und 
den etwanigen Thaͤter, mit Bezeichnung der Beweismit⸗ 
tel, Nachricht zu geben. Stettin, den 29. April 1833. 
Uecke, Ober-Landesgerichts⸗Rath. No. 525, 


Mit den Be zurückgekommene unbeftellbare Briefe: 
1) Prediger Saß in Stargardt, 2) Propianmeiſter Stuͤwe 
in Schneidemühl, 3) Tiſchtergeſell Zaſtrow in Stargardt, 
4) Papierfabrikant Böse in Bilau, 5) Feldwebel Neh⸗ 
ring in Garz, 6) J. Wolffſohn in Ratibor, 7) Muͤller 
Weichſel in ° 12 0 ’ 2 Ferdinand Hoffmann in 
Berlin, mit 6 Tolk. in K.⸗Aum., 9) Schiffer Vorhol 
in Breslau, 10) Sch nfärber DR Jaͤger in Barth, 11) 
ollſchow 


Eigeuthümer Bahlow in Woll 
Stettin, den 28. April 1833, Ober⸗Poſtamt. 
Schiffs-Nach richten. 


Angekommen in Swinemünde am 20. April: 
x zus, Oscar, v. Stevens m. Kreide. 
. D. T. Tutein, Lydia, v. Cette m. Wein. 
Sac. Schi, Slang „ d. ® 
asp. Schultz, Charlotte, v. Rügenwalde m. Ballaſt. 
Jul. Wodcke / Sophie, b. Stevens m. Kreide. b 


A. N. Gregerſen, gute Henriette, v. Chriſtianſand m. 
ering. 
Abgegan 27. il: 
Fr. Tren, Germania, = dee m. Holz. 
J. C. Schmidt, Saturn, n. Havre m. dito. 
J. C. Kruſe, Carl Wilhelm, 1. Oſtſee m. Ballaſt. 


Fonds- und Geld- Cours. (Preuss. Cour.) 
Brnzix, am 29. April 1833. 


Staats-Schuldscheine 4 57 957 
Preuss. Engl. Anleihe v. 1818 . 5 11047 ei F 
Ar ® — * 5 4 5 1045. — 

- - - Ru 
Prämien-Scheine d. Seehandl. .. 2 sit] 53 
Kurmärk. Obligat. m. lauf, Coup. 4 | 944) — 
Neumärk. Int.-Scheine - do. 4 1944| — 
Berliner Stadt-Obligationen ....1 4 86 — 
Königsberger do. ER 4 195} — 
Elbinger do. „ 1 4 | — 
Danziger do. in Th. — 351 — 
Westpreuss. Pfandbr. 44971 — 
Gr.-Herz. Posensche Pfandbriefe. ] 4 100 — 
Ostpreussische do. A 499 _ 
Pommersche do. 41044 — 
Kur- u. Neumärkische do. 4105 — 
Schlesische do. 1 4 ‚1064 Es 
Rückst. Coup. d. Kur- u. Neumarkf — | 62° | _ 
Zinsscheine d. Kur- u. Neumark. — 63 _ 
Holländ. vollw. Ducaten — 181 — 
Neue do. Aer oh — 19 — 
Friedrichad'o r — 1 131 
Diess . ia Dre — 4 \ 4 


